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Werſeburger Kreis Wlatt.
Dienstag den 9. Januar.

Bekanntmachungen.
Auf Grund des Artikels 8. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (R. G. Bl. S. 233.) hat der Bundesrath die nachfolgenden

Beſtimmungen getroffen
S. 1. Die Zweithaler (3 Gulden) Stücke und die Eindrittelthaler Stücke deutſchen Gepräges gelten vom 15. November

1876 ab nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel.
Es iſt daher vom 15. November 1876 ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand verpflichtet

Münzen in Zahlung zu nehmen.
dieſe

S. 2. Die im Umlauf befindlichen Zweithaler- (3 Gulden) und Eindrittelthaler Stücke deutſchen Gepräges werden in der
Zeit vom 15. November 1876 bis 15. Februar 1877 von den durch die Landes Centralbehörden zu bezeichnenden Landeskaſſen nach dem
im Artikel 15. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe für Rechnung des deutſchen Reiches ſowohl in Zahlung
genommen, als auch gegen Reichs oder Landesmünzen umgewechfelt.

Nach dem 15. Februar 1877 werden die Zweithaler (39, Gulden) und Eindrittelthaler Stücke deutſchen Gepräges auch von
dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen.

8. 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (S. 2.) findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhn-
lichen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung.

Der Reichskanzler.
Jn Vertretung: gez. Hofmann.

Berlin, den 2. November 1876.

Ich mache bekannt, daß die verehel. Wilhelmine Henriette Schenke geb. Müller aus Großgörſchen heute als Hebamme von
mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 4. Januar 1877.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Höherer Anordnung zufolge findet die Ermittelung und Feſtſtellung des Ergebniſſes der, am 10. d. Mts. erf

wahl nicht am 15. d. Mts., ſondern ſchon
olgenden Reichstags

Sonntag, den I. d. Mts., von früh x Uhr ab, im goldenen Arm
hierſelbſt ſtatt.

Merſeburg, den 5. Januar 1877.
Der Wahl- Commiſſarius für en P rſebura? QOuerfurter Wahlkreis.

Weidlich.
Wahlen für den deutſchen Reichstag!

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages ſoll der

er

Beſtimmung des Herrn Miniſters des Jnnern zufolge, am 10. Ja-
nuar 1877 ſtattfinden. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr
Vormittags und wird um 6 Uhr des Nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt abermals in 4. Wahlbezirke eingetheilt worden,
welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stellvertretern und Wahllokalen
aus der beigefügten Huchweiſung zu entnehmen ſind. Die nach den
Wahibezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich be
ſtimmten Zeit öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der be-
ſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmadgabe werden nur diejenigen zugelaſſen welche
in den Wählerliſten aufgenommen ſind. Jndeim wir die Wähler
einladen, an dem beſtimmten Tage und während der beſtimmten
Stunden ſich in dem betreffenden Wahllokale einzufinden und ihre
Wahlzettel abzugeben, bemerken wir, um Unregelmäßigkeiten entferntzu halten, und die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu ſichern,

Folgendes
Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen in welchem er

ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht. wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unter
ſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals
mit dem Namen des Candidaten, welchem er ſeine Stimme geben
wjll, auszufüllen. Die Stimmjettel müſſen von weißem Papier,
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und müſſen dexart
zuſammengefaltet ſein daß der darauf verzeichnete Name verdeckt
iſt. Stimmjzettel bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat. der Wahl
vorſteher zurückzuweifſen.

Ungiltig ſind nach S. 19. des Reglements:
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder welche mit

einem äußeren Kennzeichen verſehen find;
2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen ent

halten

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewaählten nicht
unzweifelhaft zu erkennen iſt;

4) Stimmzettel, auf welchen mehr als Ein Name oder der Name
einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.
Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den

Tiſch, an welchem der Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt
auch Straße und Hausnummer ſeiner Wohnung an. Sobald der
Protocollführer ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat,
d gert er ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stell
vertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mitgliede des Reichstages
iſt jeder Wahlberechtigte, der einen zum deutſchen Reiche gehörigen
Staat ſeit mindeſtens drei Jahren angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Dis
cuſſionen ſtattfinden, noch Anſprachen gehalten noch Beſchlüſſe ge
faßt werden.

Merſeburg, den 18. December 1876.
Der Magiſtrat.

Nach weiſungder Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum deutſchen
Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Brückenrain (rother), Burg-
ſtraße (obere), Bürgſtraße (untere), Clobikauer Straße mit
Lehmgrube, Entenplan, Gotthardtsſtraße, Gotthardtsthor
(vor dem), Halbmondſtraße, Halleſche Straße inel. Chauſſee-
haus, Jobannisſtraße, Lauchſtädter Straße, Mätzerſtraße,
Marienſtraße, Markt, Poſtſtraße Preußerſtraße, Ritterſtraße
(Kroße), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche (an der),
Teichſtraße, Wagnerſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Beigeordnete, Stadtrath Otte.
Stellvertreter: Banquier Zehender.



Zweiter Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl, Dom, Dom
platz Fiſcherſtraße, Grüneſtraße, Hüterſtraße, Kurzeſtraße,
Leungerſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, Naumburgerſtraße,
Neumarkftsthor (am), Oelgrube, Reitbahn (an der), Saalſtraße,
Sixtithor (vor dem), Tiefe Keller Vorwerk, Weißenfelſer
Straße mit Chauſſeehaus Leuna, Windberg.

Wahllokal: Reſtauration „zur Börſe“,
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter a. D. Seffner.
Stellvertreter: Stadtrath Stollberg.

Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz, Dammſtraße,
Geiſel (an der), Hälterſtraße, Hirtenſtraße, Karlſtraße, Kreuz-
ſtraße, Margarethenſtraße, Nußbaum-Allee, Roßmarkt, Sand,
Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Sixtiſtraße (große),
Sixtiſtraße (kleine).

Wahllokal: „Tivoli“.
Wahlvorſteher: Vorſchuß Vereins Director Bichtler.
Stellvertreter: Bayquier Schultze.

Vierter Wahlbezirk: Altenburg (obere), Altenburg (untere),
Amtshäuſer, Georgſtraße, Kirchſtraße mit Schleuſe Klauſen-
thor (am), Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg, Neu-
markt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Weinberg,
Werderſtraße, Winkel.

Wahllokal: Rathhaus Saal.
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Kops.

Merſeburg den 18. December 1876.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

dem Lederhändler Johann Auguſt Frank zu Schafſtädt gehörige,
im daſigen Grundbuche Nr. 56. eingetragene Wohnhaus in der
langen Gaſſe mit Zubehör, nämlich: Scheune, Stall, Garten und
Gartenhäuschen mit 225 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt, ſowie das dazu gehörige Planſtück Nr. 317. der Karte
an der nördlichen Seite der Stadt im Anſchluß des Gartens von
9 Ar 50 QMeter Hofraum

am 24. Januar 1877, Vormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 27. Jannar 1377, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zux Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 13. November 1876
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Thüringiſche Eiſenbahn. n
Für die Warteſäle der Empfangsgebäude Weimar und Naum-

burg ſoll die Lieferung der Stühle und Tiſche, welche aus Eichen-
und Birkenholz herzuſtellen ſind verdungen werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 15. Januar Vormittags 30 Uhr,

im techniſchen Büreau der Direction in Erfurt anberaumt.
Von demſelben wird an Unternehmungsluſtige ein Exemplar

der Submiſſions Unterlagen für 50 Pf. abgegeben.
Erfurt, den 3. Januar 1877.

Kiſtenmacher, Baumeiſter.

Hausverkauf.
Jch bin geſonnen, mein mir in Frankleben zugehöriges ge-

meindeberechtigtes Wohnhaus nebſt den dazu gehörigen Planſtücken
Nr. 85. auf der Gebind von 86 QRth.,

311. auf dem Hutraſen von 27 Und

334. 3 aufSonnabend den 13. d. Mittags 12 Ahr,
im Pfeiſſchen Gaſthauſe zu Frankleben meiſtbietend zu verkaufen.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Wilhelmine Harnſch.
Jn einer lebhaften mittleren Fabrikſtadt iſt ein am Markte in

beſter Lage belegenes Haus, in welchem ſeit vielen Jahren ein Ma-
terial- und Spirituoſen Geſchäft flott betrieben wird, veränderungs
halber billig und mit mäßiger Anzahlung baldmöglichſt zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter H. B. 45. wolle man in der Expedition d.
Bl. niederlegen.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu ver
kaufen Daspig Nr. 12.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei
F. Beyer Bahnhofsſtraße Nr. 3.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große Sirtiſtraße Rr 5. große Sirti
Eine Kuh iſt zu verkaufen Atzendorf Nr.
Ein großer Ziegenbock und ein Handwagen ſind zu verkaufen

Halleſche Str. 6
Gänſefedern hat zu verkaufen

w Frau Böhme, Sixtiberg 7.
Logis-Vermiethung. Jm Oekonom Voigt'ſchen Hauſe
in hieſ. Burgſtraße Nr. 4. iſt die 2. Etage, beſt. in 3 Stuben 2c.,
vom 1. April e. ab anderweit zu vermiethen durch den Auct. Comm.
Rindfleiſch hierſelbſt.

Ein Logis, im Preiſe von 52 Thlr., iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und Oſtern beziehbar, zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Logis ſind zu vermiethen, darunter ein kleines, und
können zum 1 April bezogen werden Dammſtraße Nr. 1.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Schlaffammern, Küche,
Speiſekammer, Bodenraum und ſonſtigem Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und 1. Apnil zu beziehen Georgſtraße I.
Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt eine elegant eingerichtete ge

räumige herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Auf Wunſch kann auch Stallung für Pferde dazu gegeben werden

e F. Wolf.Jn meinem Hauſe Bahnhofsſtraße Nr 1. iſt das
bisher vom Herrn Kataſter-Secretair Nitzſche be
wohnte Logis vom I. April ab anderweitig zu ver-

miethen. I. Schönlicht.Eine Wohnung iſt von jetzt an zu vermiethen und 1. April 1877
zu beziehen Vorwerk 10.

Eine Wohnungfür 28. Thlr. iſt an ruhige Leute zu vermiethen.
Heinrich Schultze, kleine und große Ritterſtraßen Ecke.

Ein Kamilien Logis iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Brübl 4« eEine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen und
1. Februar zu beziehen Georgſtr. 4.

Ein Ladenmit elegantem Vorbau und dazu gehöriger geräumiger Familien
Wohnung am Eingange der Ritterſtraße belegen, iſt von jetzt ab
zu vermiethen. Heinrich Schultze,

Kroße und kleine Ritterſtraßenecke.
Eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt an eine ſtille

Familie ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Unter
altenburg 56.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1. April e. zu beziehen

e e.Eine Stube, Kammer und Küche und allem Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen Neumarkt 55

Das bis jetzt von Herrn Knoll bewohnte Logis iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen Oberburgſtraße 2.

J Albrecht.
Sämmtliche Hülſenfrüchte, als:

Gutkochende geschälte Erbsen,
95 ungeschälte Erbsen,95 BRohnen,99 Linsen,99 grüne Erbsenempfiehlt in beſter Qualität billigſt Guſtav Elbe.

bei
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auf den Welt-Ausstell delphia 1876,
Wien 1873, Paris 1867, Paris 1I855 prämiirt
allgemein ärztlich empfohlen käuflich in allen grösseren
geeigneten Geschäften u. den meisten Apotheken Deutschlands.

Für Equipagen-Heſthzer
empfiehlt

Landauer Halbverdecke und offene Wagen von einfachſter bis elegan
teſter Bauart. Reparaturen führt prompt aus

Halle a/S., K. Werner,Ranniſcheſtr. 16. (Hotel „Drei Schwäne“).



Gute reine Roggenkleie,
Oelkuchen in friſcheſter Waare, ſowie
Tauben- und Hühnerfutter

empfiehlt billigſt Guſtav Elbe.
Kieler Speck- Bückling,

Gänsepökelfleisch,
Gutkochende Hülsenfrüchte

empfiehlt C. L. Zimmermann
Wo giebt es feinſten Schweizer Käſe?

Unſtreitig nur bei F. Sack Altenburger Schulplatz 2.
Beſtes Pflanmenmuss,
beſte türkische Pflaumen,

Catharinen-Pflanmen,
amerik. Apfelschniätte,
italienische Riürnen

empfiehlt in vorzüglicher Qualität Guſtav Elbe.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Hotha.

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſch-
land zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren
Theilnehmern für 1876

ca. 80 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der
Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1876
wird zu Anfang des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungs
bank ſind die Unterzeichneten jederzeit bereit.

Den 6. Januar 1877.
Merſeburg Otto VPeckolt,
Lützen Vernh. Wöttger, Sparkaſſ. Contr,

Agenten der Feuerverſicherungebank f. D.

Die Droguen- Handlung von
Guſtav Elbe

empfiehlt ſämmtliche

Droguen,
n

acke,
Firniſſe 2e.

zu äußerſt billigen Preiſen.

Anterleibs- Hruchleidenden
wird die Bruch ſalbe von G. Sturzenegger in Herisau
Canton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält
keinerlei ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte
Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen voll-
ſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsan-
weiſung und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Stur-
zenegger ſelbſt, als durch folgende Niederlagen Halle a. S.
M. Sohnecke, Apotheker, Magdeburg: J. Suess, Apo-
theker, Berlin: A. Günther (A Fanta), Löwenapotheke,
Jeruſalemerſtr. 16.. Leipzig d. Vahlenberg, Nachfolger,
Fleiſchergaſſe, Bernburg Aug. Müller.

100 P AetZnatron, zum Seife kochen, in
neu angekommener Waare,

Pr. Salon Solaröl,
Penecylv. Petroleum,

empfiehlt in Poſten und ausgewogen billigſt
Guſtav Elbe.

LWndbeſchäl Station Lützen
Den geehrten Pferdezüchtern die ergebenſte Anzeige, daß heute

die Landbeſchäler aus dem Königl. Geſtöt Graditz, als:
David, ſehr ſchwer, Clydesdaler,

2) Jagdhorn, Hannoveraner,
3) Marquis, Graditzer, hoch elegant,

eingetroffen ſind und zur Benutzung bereit ſtehen. Die Beſchäler
können als ganz vorzüglich empfohlen werden und ſind alle Schläge
vertreten.

Lühen, den 5. Januar 1877.
Otto Brand Stotionshalter.

TIVOLI.

Maskenball in Daspig.
Sonntag den 14. d. ladet zum Maskenball freundlichſt ein

G. Schröder.
Schüler welche Oſtern die hieſige Schule beſuchen ſollen, finden

Penſion nähere Auskunft wird ertheilt bei Herrn Kaufmann Schultze,
Entenplan.

Drei Dreſcherfamilien
werden zum 1. April bei freier Wohnung auf dem Rittergute
Wengelsdorf geſucht.

Für den Vormittag wird ein Mädchen oder alleinſtehende Frau
als Aufwartung geſucht. Zu erfragen Roßmarkt bei Frau Selle
im Laden.

Ein junges ordentliches Mädchen wird zur Aufwartung ſofort
geſucht Georgſtraße 1.

Eine geſunde Amme kann ſich melden bei
Frau Hebamme Oxner, Rathshof.

Für die altbewährte, ſolide Hannover Rraun-
schweig. Hagelschäden-Versicherungs-Ge-
selIschaft ſuchen wir unter günſtigen Bedingungen tüchtige
eifrige Agenten und erbitten uns Offerten baldigſt.

Gebrüder Dietrich,
Leipzig, Königshaus.

iſt eine Lehrlings-

C. A. Steckner,
Manufactur- S Modewaaren.

Merſeburg.
Verloren wurde vom Rathhaus bis auf den Markt am Sonn

abend ein Sparkaſſenbuch; abzugeben Venenien S.
Auf dem Wege von Wallendorf nach Zöbigker iſt ein Pack

Betten verloren gegangen. Gegen gute Belohnung abzugeben im
Gaſthof zum gold Hahn.

Ein Medaillon iſt von der Kaiſer Wilhelms valle durch die
Stadt bis zur Weißenfelſer Str. verloren worden gegen Belohnung
abzugeben Sixtiberg Nr. 4.

Gefunden wurde am Donnerstag Abend auf dem Wege vom
Tivoli nach der Stadt eine Lorgnette; abzuholen gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren Breiteſtraße 5.

Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft und ruhig nach kurzem Kranken
lager mein guter Mann, unſer lieber Vater, Bruder, Schwieger
und Großvater

der Stellmachermeiſter Karl Eichhorn
in ſeinem 70. Lebensjahre, was wir theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 7. Januar 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag den 9. d. Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die Theilnahme bei der Beerdigung unſeres guten Vaters, des

Fuhrherrn Ch. Cudewig, ſagen wir hierdurch unſern Dank.
Merſeburg, den 7. Januar 1877.

Die Geſchwiſter Ludewig.
Herzuchen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe und der

Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſers guten, unvergeßlichen Vaters,
des Fleiſchermeiſters Johann Chriſtian Alberts.

Die trauerden Hinterbliebenen.
Den wahlberechtigten Mitgliedern des Neumarkts wird hier-

durch angezeigt, daß die Wählerliſte bis zum 21. Januar im hiefigen
Schulhauſe zu ihrer Einſicht ausgelegt iſt. Reclamationen werden
nur bis dahin angenommen. Die Wahl der 3 Kirchen Aelteſten
und der 9 Gem. Vertreter findet Sonntag den 4. Februar gleich
nach Schluß des Gottesdienſtes im Schulhauſe ſtatt.

Merſeburg, den 6. Januar 1877.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Theater Nachricht.
Wir ſind in der angenehmen Lage, dem kunſtliebenden Publi-

kum von Merſeburg die Mittheilung machen zu können, daß aus
den Unterhandlungen welche Herr Nürnberger, Beſitzer des Tivoli,
mit Herrn Hoftheater- Regiſſeur Savits zu Weimar geführt hat,
ein Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des Großherzoglichen Hof-
theaters im Saaltheater des Herrn Nürnberger perfect geworden iſt.
Dieſes Geſammt Gaſtſpiel ſoll an den Tagen Sonntag den 21.,
Montag den 22. und Dienstag den 23. Januar ſtattfinden und
haben die erſten und namhafteſten Mitglieder des Großherzog
lich Sächſiſchen Hoftheaters (vom Schauſpiel) ihre Mitwirkung be

nene TÜ=-=cQuOukw

Jn meinem Hauſe
ſtelle offen.

reits zugeſagt, ſo daß man wohl, woraus das Repertoir auch be
re mag, auch intereſſante und feſſelnde Theaterabende rechnen
ann.

Dienstag den 9. Januar 1877
6. Abonnement Concert.Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikus.



Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 229 December 1876 bis 7. Januar 1877.

Eheſchließungen: der Diaconus J. F. J. Martius, Brauhausſtr. 1. und
J. L. M. Hahn, Burgſtr 18.; der Korbmachermeiſter Fr. H. Spalt aus Halle a/S.
und B. E. Hellwig Breiteſtr. 21. der Reitknecht Fr. E. Dietze aus Graditz
und W. Ch. Kanzler am Neumarktsthor 2.; der Gutsbeſitzer Fr. W. Heeſe aus
Rabutz und M. L. Kloß, Unteraltenburg 33.

Geboren: dem Handarbeiter A. B. Stellenberger eine T., Unteraltenburg l.
ein außerehel. Sohn dem Schloſſer A. B. Föckel ein S., Halleſche Str. 9.;
dem Handarbeiter G. A. Schulze eine T., Amtshäuſer 10.; dem Handarbeiter
Fr. A. Meiſter ein S., Neumarkt 35.; dem Handarbeiter Fr. W. K. Kakoſchky
ein S., Kurzeſtr. 5. dem Schuhmachermeiſter A. Fr. Barth eine T, Seiten-
beutel 5. dem Tiſchler Ed. Schwarz ein S., Hälterſtraße 13.; dem Ziegeldecker
G. A. Seydel eine T., vor dem Sirxtithor 2.; dem Handarbeiter Karl Auerbach
ein S., am Klauſenthor 7.; dem Maurer Fr. R. Dietzel eine T., Sehmaleſtr. 26.;
dem Schuhmachergeſellen K. A. Zahn eine T., kl. Sixtiſtr. 7.; dem Stadt Haupt
Kaſſen Aſſiſtenten Ed. G. Dorenberg ein S., Dom 4. dem Handarbeiter F. K.
Seibicke eine T., Hirtenſtr 5.; dem Weißgerber E. L. Dietrich ein S., vor dem
Sixtithore 2.; ein außerehel. S. dem Maurer J. R. Hildebrandt ein S., gr.
Sirtiſtr. 3.; ein außerehel. S.

Geſtorben: der Hospitalit Herm. Schulze, 52 J., Bruſtkrankheit, Hospital
St. Sixti; die verwittw. Rendant Siebers, Fr. geb. Hemprich, 79 J., Schwäche,

„Oberaltenburg 27. des Lohgerbers Wolf S., Ernſt, 2 J. 7 M., Bräune, Neu-
marft 71.; der Bürger und Schuhmachermeiſter K. F. Heßler, 70 J., Alters
ſchwäche, Schmaleſtr. 19.; des Schuhmachermeiſters Förſter S., Karl z
Albert, 1 J. 10 M., Lungenentzündung Saalſtr. 4., der verwittw. Tiſchlermeiſter
Fahnert T., Marie Anna, 2 J. 10 M., Maſern, Fiſcherſtr. 11. der Bürger und
Fleiſchermeiſter Johann Chriſtian Alberts, 66 J., Schwäche Oberburgſtr. I.
der Gaſtwirth Karl Friedrich Erler, 59 J., Magenleiden Neumarkt 18. des
Fabrikarb Groh T., Loniſe, 1 J., Krämpfe, Roſenthal 10.; der Fuhrherr Joh.
Ehriſtian Ludewig, 64 J. 6 M., Darmgeſchwür, Windberg 2.; des Schneidermeiſters
Däne S., Guſtav Adolph, 1 J. 4 M Lungenentzündung Karlſtr. 3.; eine
außerehel. T., 2 J. 8 M., Maſern; der Bürger und Stellmachermeiſter Gottlob
Karl Eichhorn 69 J., Gehirnſchlag, kl. Ritterſtr. 3.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. PVacat.
Stadt. Getauft: Friedrich Otto Guſtav, Sohn des Handarb. Richter

Friedrich Franz Hermann Sohn des Schneidermſtrs. Lehmann Emilie Helene
Martha, eine unchel. Tochter. Getrauet: der Korbmachermſtr. F. H. Spalt
in Halle a/S. mit Jgfr. B. E. Hellwig hier; der DomDiac. J. F. J. Martius
mit Jgfr. J. L. M. Hahn hier; der Kaiſerl. Reitknecht F. E. Dietze in Graditz
mit M. Ch. Kanzler hier. Beerdigt: den 2. Jan. der Handarb. Schulze
den 5. der Bürger und Schuhmachermſtr. Heßler; der Bürger und Fleiſchermſtr.
Alberts der älteſte Sohn des Schuhmachermſtrs. Förſter den 6. die nachgelaſſ.
einzige Tochter des Tiſchlermſtrs. Fahnert; den 7. der Fuhrherr Ludewig; den
9. der Bürger und Stellmachermſtr. Eichhorn.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt.“) Herr Diac
Hildebrandt.

Nach dem Gottesdienſte findet die Vertheilung des Forberger'ſchen Legats
an Arme ſtatt.

Neumarkt. Facat.
Altenburg. Getauft: die Tochter des Kreisgerichtsboten Telle; der

Sohn des Tiſchlermſtrs. Schwarz; der Sohn des Lehrers Keller; ein außerehel.
Sohn. Getrauet: der Gutsbeſitzer Heeſe in Rabutz mit Jgfr. M. L. Kloß.

Beerdigt: den 2. Jan. die hinterl. Wittwe des Rendanten Siebert; den
7. Jan. der Sohn des Schneidermſtrs. Dähne und die Tochter des Fabrikarb. Groh.

„Reichhaltig, practiſch und intereſſant“ iſt der Jnhalt des dies
jährigen Daheimkalenders; wer ſich noch nicht mit dem unentbehrlichen Hausrath
eines Kalenders verſehen hat, wird an ihm am beſten ſeine Rechnung finden.

Am 5., 6. und 7. d. M. fanden ſehr zahlreich beſuchte Wahl
verſammlungen in Schafſtädt, Lauchſtädt und Frankleben ſtatt, in
denen der von einer größeren Anzahl liberaler Wähler in Ausſicht
genommene Candidat, Regierungsrath Jäger in Merſeburg, ſein
Programm entwickelte. Die rein ſachlich gehaltene Rede deſſelben
wurde allſeitig ſehr beifällig aufgenommen ſo daß ſich vorausſetzen
läßt, daß am nächſten Mittwoch eine große Zahl von Wählern der
dortigen Gegenden für dieſen Candidaten ſtimmen wird.

Für die Ueberſchwemmten von Elbing und Um-
egend gingen ein: Frl. Mühlpfordt 1 Fr. Franke 208 U. W. E. Eggebrecht 80 Fr. Lukas 50 5, Geh. R. Mehler

1 Profeſſor Brenner 2 R. R. v. Schwartze 1 r,
Auguſte Becker 30 5, R. R. Eggebrecht 3 Thieme und Neu-
bert 1 Ungenannt 1 H. Höpfner 20 5, Fr. H. 50
Fr. R. R. Haupt 1 Fr. Rothe 3 Schweſtern D. und
H. 15 H. Oek. Commiſſ. Keibel 5 Frl. Pfeil 2 H.
Diac. Hildebrandt 3 Fr. Julius Blancke 20 H. B.
50 H. Kfm. Reichelt 3 Fr. B. 2 Fr. Bohne 3 r.

Fernere Beiträge werden gern entgegengenommen von dem
Vorſtand des Frauenvereins. A. v. Dieſt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 31. Decem-
ber pr. bis 6. Januar 1877 war pro Stück: 6 75 5 bis
11 25 9.

Nermiſchtes
Ein patriotiſcher Schuhmacher in Kiel hat dem Kaiſer Wilhelm

ſeinem 70 jährigen Militär Jubiläum ein Paar rothſammetne,u

Dieſelben ſind, wie das Berhermelingefütterte Pantoffeln geſandt.
liner Fremdenblatt erzählt, mit einem VV. und dem in Goldſtickerei
ausgeführten deutſchen Wappen geziert. Das „ſinnvolle“ Angebinde
dürfte indeß nur ein Schauſtück bleiben, da der Kaiſer ſich trotz ſeines
hohen Alters den Luxus des Schlafrocks und der Pantoffeln nicht
geſtattet, ſondern gleich des Morgens die Stiefeln anzieht und Uni-
form anlegt.

Ein Scherzwort des Kaiſers. Am 3. d. Mts., am Tagder Rauchfeier, war bekanntlich in Folge der Undichtigkeit eines

Schornſteins eine kleine Feuersbrunſt im kronprinzlichen Palais zum
Ausbruch gekommen. Als der Kaiſer hierüber Meldung erhielt, ſoll
er ſcherzend. geäußert haben „lſo auch beim Kronprinzen heute
Rauchfeuer!“

Brieſen. Eine ſeltene Spitzbubenfrechheit ereignete ſich dieſer
Tage in einem benachbarten Dorfe. Einem Bauer wurde ein. Ochſe
geſtohlen. e er ſeinen Verluſt noch bemerkt hatte, kamen ein paar
Männer, die ſich für Fleiſcher ausgaben und mietheten von ihm ein
Fuhrwerk, um einen geſchlachteten Ochſen, der auf der Landſtraß b
nach Mocker zu ſchaffen. Der Bauer fuhr mit ihnen. Jn
angelangt, trugen die Fleiſcher den Ochſen in ein Haus und Le
ſchwanden durch die Hinterthür. Der Bauer, der lange vergebens
ihrer Wiederkunft harrte mußte ſich als Fuhrlohn mit dem Fele be
gnügen Als er nach Hauſe kam, erfuhr er, daß ihm ein Ochſe ge
ſtohlen ſei, und bei Beſichtigung des mitgebrachten Leders erkannte
er darin das Fell ſeines eigenen Ochſen.

Die Frau des Steinſetzers Schilling in Nebra an der Unſtrut
zu entgehen aufhatte ſich, um den Mißhandlungen ihres Mannes

dem Rittergute in Zingſt bei Nebra in Arbeit gegeben. Vor wenigen
Tagen hatte ſich der Schilling dort einzuſchleichen gewußt, und in dem
Augenblicke, wo die Frau in der Abendſtunde den Hof paſſirte,
empfing ſie von der Hand des Ehemannes einen Piſtolenſchuß, der
ihr den Arm zerſchmetterte. Der Attentäter entfloh und erſchoß ſich
dann ſelbſt in der Nähe des bezeichneten Gutes.

Am 27. d. Mts. wurde bei Weimar das Geſpann eines
Baueréemanns von der Locomotive erfaßt und die vier Jnſaſſen des
Wagens, Vater und Kinder, erheblich verletzt.
ſtarb wenige Stunden nach dem Unfalle. Der Wärter hatte unter-
laſſen, an dem betreffenden Wegeübergange die Barrieren zu ſchließen.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß der Bahn-
wärter eingeſchlafen geweſen iſt.

d re e a Tempelſcene.in der Rombachgaſſe zu Peſt war Sonntag Nachmittag gegen3 Uhr der Schauplatz einer dramatiſchen See Es war döe e

für die Zeit die Trauung des Schuhmachers M. D. mit einem Peſter
Mädchen angeſagt, und um die beſtimmte Stunde waren auch Braut
und Bräutigam, die nothwendigen Functionäre und eine zahlreiche
Schaar von feſtlich geſchmückten Hochzeitsgäſten erſchienen. Der Rab-
biner ſtand bereit und hatte die TrauungsCeremonie ſchon begonnen
als ſich plötzlich ein Weib gewaltſam einen Weg durch die Menge
brach. „Halt ein, Rabbi!“ ſchrie ſie. „Er iſt mein Mann, erſt muß
er ſich von mir ſcheiden Sie ſtürzte zum Altar, riß der Braut
den Schleier vom Haupte und wiederholte ſchreiend, die Trauung
dürfe nicht vollzogen werden der Bräutigam ſei ihr Mann, der ſie
vor neun Jahren geheirathet habe, aus deſſen Ehe mit ihr ſechs Kinder
entſproſſen waren, die nun alle todt ſeien, und der ſie vor vier Jahren
treulos verlaſſen. Dem Tempeldiener, welcher die Frau aus dem
Tempel weiſen wollte, hielt das raſende Weib ein Meſſer entgegen
und drohte ihm dieſes in den Leib zu rennen! Stumm und bleich
ſtand der Bräutigam, in Thränen aufgelöſt die Braut da. Der
Rabbi unterbrach ſeine Function, und beſtürzt verließen die Hochzeitsgäſte den Tempel. 8 ß Hochzeits

Die italieniſche Regierung bietet Alles auf, die ſchreckliche
Landplage des Brigantaggio auf Sicilien auszurotten. Jn den letzten
Tagen ſind mehrere berüchtigte Vriganten theils eingefangen, theils
im Kampfe mit der bewaffneten Macht getödtet worden, und auch
heute wieder meldet ein Telegramm aus Palermo von einer geſtern
Nacht in Perizzi vollbrachten glücklichen Operation. Vier bis an die
Zähne bewaffnete Briganten waren in der erwähnten Gemeinde,
während der Eigenthümer abweſend war, in dem Hauſe eines reichen
Bauern Pasquale Friſella, eingebrochen und hatten einige Säcke
Getreide und eine Anzahl Kleidungeéſtücke und andere Gegenſtände
fortgeſchleppt. Es gelang den Räubern indeſſen nicht die Beute in
Sicherheit zu bringen, denn es begegnete ihnen auf halbem Wege eine
aus Gendarmen und militi a eayallo zuſammengeſetzte Patrouille,
welche, gleich erkennend, mit wem ſie es zu thun hatte, die Kerle
aufforderte, ſich zu ergeben. Vier Flintenſchüſſe waren die Antwort,
auf welche die Truppen auch ihrerſeits von der Waffe Gebrauch
machten. Nachdem der Haupträdelsführer gefallen war ergaben ſich
zwei der überlebenden Briganten, der vierte entkam. Der Bauer er
hielt ſein Eigenthum zurück, noch ehe er von dem Raube, deſſen Opfer
er geworden war, Kenntniß erhalten hatte.

Die letzten Stürme haben an der atlantiſchen Küſte große Ver
heerungen und Verluſte herbeigeführt. Die Teiche bei Louin und
auf der Jnſel Noirmoutiers in der Vendée, ſowie die bei Mont
an der Mündung des Adour ſind gebrochen und das Meer hat
große Strecken Cultur- und Weideland überſchwemmt. Jn der
Nacht vom 3./4. wurden in einer Vorſtadt von Moulins 80 Scheuern
und 47 Pferdeſtälle ein Raub der Flammen.

Der iſraelitiſche Tempel

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum A. Slück des Merſeburger RKreisblatts 1877.
Merſeburg, den 6. Januar. Vor einer Verſammlung von

ca. 150 Wahlberechtigten des Merſeburg Querfurter Kreiſes,
welche geſtern Nachmittag in der Kaiſer WilhelmsHalleſtatthatte,
entwickelte der für den deutſchen Reichstag zum Candidaten aufgeſtellte

Herr v. Helldorff-Wedra
ſein Programm, welches durch die Blätter in der Hauptſache bekannt
gegeben worden iſt.

Wie dort verwahrte ſich Herr v. Helldorff zunächſt durch dastraße v.n W. tennitniß ſeiner Treue zu Kaiſer und Reich gegen die Ent-
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ſrellung, in welcher ſeine Partei durch die liberale Preſſe dem Volke
vorgeführt werde. Conſervative, Reichsfeinde, Ultramontane, Parti
eulariſten dieſe 4 Species werden gefliſſentlich von den Gegnern
der conſervativen Partei zuſammengeworfen. Die Conſervativen haben
ja aber im Culturkampf auf Seiten der Regierung geſtanden. Redner
ſagte nun Einiges über die wirklichen Ziele der conſervativen
Partei, die auf Schonung berechtigter Eigenthümlichkeiten im deutſchen
Reiche hinwirke, um nicht über dem Einheitsſtaate deſſen Schwächung
herbeigeführt zu ſehen welche bei einem Fortſchreiten des Liberalis-
mus auf der betretenen Bahn leicht eintreten könne. Ein ſtarkes
monarchiſches Element ein gehöriges Schwergewicht des „Seßhaften“
in der Nation ſei geeignet, dieſe zu kräftigen nicht etwa das par-
lamentariſche Regiment vermöge dies.

Redner möchte aus der Juſtiz die Laienelemente entfernt ſehen
und, wenn er auch für den Reichstag das allgemeine Stimmrecht in
Ermangelung von etwas Beſſerem beſtehen ſehen will, ſo weiſt er doch
darauf hin, wie bei anderen politiſchen Wahlen eine gewiſſe Abgren-
zung heilſam ſei; auch in der neuen Städteordnung ſpreche ſich dies
aus. Redner führte aus, wie wir uns durch die im Kampfe gegen
die römiſche Curie eingeführte Civil ehe und Standesbuchführung ge-
ſchädigt, indem wir nicht nur die 14 Mill. Katholiken im deutſchen
Reiche ſondern auch das religiöſe Leben des Volkes überhaupt, auch
die evangeliſche Kirche getroffen hätten. Die nationalliberale Partei
verſchweige dieſe Schäden. Herr v. Helldorff ſprach ſich gegen die
confeſſionsloſe Schule aus. Er wolle die Gottesfurcht in den
Unterricht eingewoben ſehen und habe da, wo die confeſſionsloſe
Schule eine erhöhte Berechtigung zu haben ſcheine bei Einſchließung
verſchiedener confeſſioneller Elemente ſtets die Wahrnehmung ge
macht, daß die Minderheit unterdrückt worden ſei. Die Demokratie
wolle freilich Vernichtung des kirchlichen Lebens.

Auf wirthſchaftliches Gebiet übertretend, betonte Redner daß
man heute unter den Conſervativen nicht Leute zu verſtehen habe,
die mittelalterliche Zuſtände zurückführen möchten. Lehn, Zins und
Frohndienſt ſeien beſeitigt, ja man ſei auf dem Standpunkte ange
langt, daß nichts mehr zu conſerviren ſei es gehöre heutzu-
tage Courage dazu, conſervativ zu ſein. Herr v. Helldorff will
nicht die Freiheit im Sinne der liberalen Theorie, ſondern geord-
nete Freiheit. Er ſprach von dem Schwindel des Gründerthums:
eine Differenz von 700 Millionen Thalern ſei an den Courſen der
inländiſchen börſengängigen Papiere ſeit dem „Krach“ nachgewieſen.
Hier bewähre ſich der alte Grundſatz welcher nicht die Actie, ſon
dern den durch dieſelbe Betheiligten mit ſeinem ganzen Vermögen haften

ließ. Unſere Concursordnung ſei der Schärfung bedürftig Ausver-
käufe und ein im Werthe geſunkener Arbeiterſtand greifen allenthalben
ſchädigend in unſern Nationalwohlſtand ein unſere Metropole Berlin
ſei dahin gekommen Tiſchlerarbeiten aus Paris zu beziehen. Die
traurige Rolle, welche unſere Induſtrie auf der Ausſtellung in Phila
delphia geſpielt, ſei genügend bekannt. Die conſervative Partei ſtelle
ſich die Aufgabe, gegen Vagabonden, welche das gewerbliche
Leben ſchädigen vorzugehen. Redner erklärt ferner, daß man die
ungedeckte Note aus der Welt ſchaffen müſſe 77 ſie gewähre nur
einem kleinen Theile der Nation auf Koſten der übrigen Theile Ge-
winn. Hamburg habe nie eine Note gekannt. Die Liberalen haben
eine Reichsactienbank geſchaffen weil freilich Reichsbank Antheilſcheine
ein zu ſchönes Papier repräſentiren. Der Grundbeſitz ſei jetzt im
Verhältniß zu hoch mit gegen 10 belaſtet, Redner will
deshalb auf gleichmäßigere Beſteuerung von Kapital, Gewerbebetrieb c.
inwirkenbin Ter Liberalismus ſolle ſich hüten, zu weit zu gehen ſo

bald er es etwa dahin treibe, daß der Sociglismus die Oberhand
gewinne dann ergebe ſich von ſelbſt die Reaction, denn dann
kehrten die beſitzenden Liberalen in das conſervative Lager zurück. Er,
Redner, wünſche nicht die Anwendung der Mittel die ſich dann noth

ig machtenv in großen Zügen das politiſche Glaubensbekenntniß
unſeres Reichstags Candidaten des Herrn v Helldorf
Bedra, welcher, falls er gewählt wird, auf Grund ſeiner Recht-
ſchaffenheit, auf Grund ſeiner Vorbildung den Wahlkreis Merſeburg-
Querfurt im Reichstage vertreten wird. Aber wem der Mann und
ſein Wort gefällt, der gehe am 10. d. M. auch hin zur Wahlurne
und mache von ſeinem Rechte, Herrn v. Helldorf Bedra, zu
wählen Gebrauch Dieſes Recht das erkennen nicht Alle iſt
an dem Tage der Wahl eine Pflicht.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 6. Vormittags Vorträge

vom Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und dem Hof-
marſchall Grafen Perponcher entgegen arbeitete mit dem Chef des
Militair-Cabinets, Generalmajor v. Albedyll, und ſpäter mit dem
Geh. Cabinetsrath von Wilmowöski und ertheilte Audienz. Um
4 Uhr ſpeiſten die Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten allein.
Um 5 Uhr beabſichtigten Allerhöchſtdieſelben ſich nach der Sing
academie zu begeben und dort im wiſſenſchaftlichen Verein dem
Vortrage des Profeſſors Dr. Naumann aus Dresden über „Zu-
kunftsmuſik und Muſik der Zukunft“ beizuwohnen.

Jhre K. H. die Frau Prinzeſſin Karl hat, wie das am 6.
d. M. ausgegebene Bulletin lautet, eine durch Schmerzen häufig
geſtörte Nacht gehabt und erſt gegen Morgen guten Schlaf gefun-
den. Das Allgemeinbefinden iſt leidlich und Fieber nicht vorhanden.

Die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen werden noch in
dieſem Monat in Caſſel ihre Prüfungen ablegen. Prinz Friedrich
Wilhelm wird unmittelbar nach dem Examen einige Monate bei
der Leibecompagnie des 1. Garde Regiments z. F. in Potsdam prac
tiſchen Dienſt thun. Prinz Heinrich wird nach dem Examen einen
Kurſus auf der Marineſchule in Kiel darchmachen.

Die von Sr. Maj. Schiff „Hertha“ ausgeſchifften und nach der
Heimath entſendeten Seecadetten ſind am 10. November 1876 in
Sidney eingetroffen und haben von dort aus die Heimreiſe fort
geſetzt.

Jm Herrenhauſe iſt die Frage wegen der Wahl des erſten
Präſidenten noch immer in der Schwebe. Man ſpricht theils vom
Herzog von Ratibor, theils vom Fürſten von Wied. Jm Ab
geordnetenhauſe werden der Präſidentenwahl durch die jetzige
Spaltung zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchrittspartei ebenfalls
vermuthlich Schwierigkeiten bereitet werden. Aus der letzten
Seſſion des Reichstages wird noch der Commiſſionsbericht uüber
das vom Abg. Prinzen Hohenlohe-Langenburg beantragte Geſetz
über den Vogelſchutz erſcheinen. Jnzwiſchen iſt in allen landwirth
ſchaftlichen Kreiſen eine lebhafte Agitation für die reichsgeſetzliche
Regelung dieſer Materie bemerklich geworden. Man will dies Ziel
auch auf anderen Wegen fördern. So ſoll zunächſt in den Schulen
auf dem Lande die Jugend durch Belehrung über den Nutzen der
bis jetzt vorzugsweiſe eingefangenen und getödteten Vogelarten unter
wieſen und andererſeits ſollen die beſtehenden polizeilichen Verbots
vorſchriften mit beſonderer Strenge gehandhabt werden.

Jn einer am 4. in München ſtattgehabten Verſammlung von
Mitgliedern der liberalen Partei rechtfertigte der bisherige Reichs
tagsabgeordnete Frhr. Schenk v. Stauffenberg ſeine Abſtimmung
über die Reichsjuſtizgeſetze und ſchloß mit den Worten „Nicht Jn
demnität erbitte ich, ſondern ich ſtehe vor Jhnen im Gefühle treuer
Pflichterfüllung.“ Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenom
men und ſchließlich ein dreifaches Hoch auf den Candidaten ausge
bracht. Unter einſtimmiger Anerkennung ſeiner bisherigen Aus
übung des ihm übertragenen Mandats trennte ſich die Verſamm
lung.

Der „Peſter Lloyd“ meldet Zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land haben Pourparlers betreffs Neutraliſirung Rumäniens ſtatt
gefunden.

Jn Paris wurde am 3. im Eliſée Miniſterrath gehalten und
dem Vernehmen nach beſchloſſen, bei der Eröffnung der ordentlichen
Seſſion für 1877 am 9. Januar keine Botſchaft an die Kammern
zu erlaſſen, um die Regierungspolitik nicht zu verpflichten, da
dieſelbe durch ein Ereigniß Abänderungen erfahren könnte. Jules
Simon erklärte, die Vorarbeiten für die Bewegung in den Präfec
turen ſeien noch nicht fertig doch würden mindeſtens 9 Unterpräfecten
und 10 Präfecten beſeitigt oder verſetzt werden. Großes Aergerniß
erregte es in der clericalen Welt, daß das Mitglied des General
raths der Cöte d'Or, Bouchard, ein in ſeinem Departement ſehr
geachteter Mann, deſſen Familie aus fünf verheiratheten Kindern
mit einer großen Anzahl von Enkeln beſteht, öffentlich zum Pro
teſtantismus übergetreten iſt und dies dem Biſchof von Dijon in
einem beſonderen Schreiben mitgetheilt hat.

Von der Pariſer Weltausſtellung iſt es bis auf die Gerüchte
von einer beabſichtigten Vertagung bis zum Jahre 1879 ſtille ge
worden. Die Nichtbetheiligung der Schweiz ſcheint unzweifelhaft.
Die Theilnahme OeſterreichUngarns kann erſt dann als definitiv
gelten, wenn die Reichsvertretung den in Ausſicht genommenen Antrag
der Regierung, einen Credit von 700,000 Fl. zu bewilligen ange
nommen haben wird. Die Betheiligung Rußlands und Nordamerikas
iſt noch ungewiß.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Lord Beaconsfield
werde im Falle blutigen Conflicts zwiſchen Rußland und der Türkei
ſeine Demiſſion geben. Für Montag den 8. iſt eine Sitzung
des Cabinets Conſeils anberaumt.

Der Papſt wird in dieſem Jahre ein Tedeum ſingen laſſen
zur Ehre des 800 jährigen Jahrestages von Kanoſſa, des 700 jährigen
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der Demüthigung Kaiſer Friedrich J. vor dem Papſt Alexander III.
und des 500 jährigen der Rückkehr der Päpſte nach Rom nach dem
Exil in Avignon.

Aus Shanghai wird gemeldet daß der dortige ſpaniſche
Geſandte ſeine Beziehungen zu der chineſiſchen Regierung abge
brochen habe. Die ſpaniſche Flotte habe Befehl erhalten, ſich nach
China zu begeben. Die Urſache des Bruches mit der chineſiſchen
Regierung ſei noch nicht bekannt. Man glaube, daß die Nichter
füllung ſpaniſcher Forderungen ſeitens der chineſiſchen Regierung die
Veranlaſſung zu dem Bruche gegeben habe.

Die ruſſiſche Yacht „Erikli“ iſt in Conſtantinopel eingetroffen,
um ſich dem ruſſiſchen Botſchafter Jgnatieff für den Fall ſeiner
Abreiſe zur Verfügung zu ſtellen.

Die rumäniſche Kammer hat ihren Beſchluß wegen Entlaſſung
der Truppen revocirt. Der Senat hat mit 27 gegen 12 Stimmen
folgende Reſolution angenommen Der Senat will, daß alle Rechte
Rumäniens welche durch den Pariſer Vertrag anerkannt und
garantirt ſind, ſowie diejenigen politiſchen Akte, welche ſeitdem voll
zogen wurden kraft der Souveränetät des Landes reſpectirt und
unangetaſtet bleiben und wünſcht, daß die Politik der Regierung
dieſe Haltung in würdiger Weiſe aufrecht erhalte.

Jn Serbien verlaſſen die Türken ſämmtliche Poſitionen von
Djunis und am linken MorawaUfer. Auch aus Alexinatz beginnt
die Rückzugsbewegung. Die ſerbiſche Dorfbevölkerung der dortigen
Ortſchaften kehrt in ihre frühere Wohnungen zurück. Die Diffe-
renzen zwiſchen dem Generallieutenant Nikitin und den ruſſiſchen
Offizieren und Freiwilligen dauert fort. Die Offiziere nehmen ihre
Entlaſſung. Die in den ruſſiſchen Regimentern dienenden fremden
Offiziere erhalten keine Gage, jeder der Ruſſen trat aber ſofort einen
beſtimmten Theil ſeines Gehaltes ab, damit auch die fremden Offi
ziere beſoldet werden. Man hofft auf eine Beilegung der Differenzen.

Durch Dekret des Fürſten wird die Skupſchtina auf den 11. d.
zur ordentlichen Seſſion einberufen.

Peſt, 6. Januar. Die Pforte hat in der Donnerstagsſitzung
die Vorſchläge der Conferenz formell abgelehnt. Die Vertreter der
Großmächte haben neue Jnſtructionen der Cabinette verlangt des
halb iſt noch auf Montag eine Sitzung anberaumt. Der Lloyd
meldet: Jn Bufareſt iſt ungeheure Aufregung weil Safvet Paſcha
dem Miniſter Bratianu erklärt hat, die Pforte werde von Rumänien
die Anerkennung, Proclamirung und factiſche Einführung der tür-
kiſchen Verfaſſung fordern. Die Kammermehrheit in Bukareſt ver
langt ein ſofortiges Ultimatum an die Pforte, Andere haben ſo
fortige Unabhängigkeitserklärung und Stellung Rumäniens unter
den Schutz Rußlands vorgeſchlagen. Alle rumäniſchen Truppen
haben Marſchordre erhalten auch ſind die letzten Reſerven einbe-
rufen.

Jn Perſien wird eine Hungersnoth befürchtet und iſt deshalb
die Ausfuhr von Getreide aus Buſcheür und anderen Häfen des
perſiſchen Meerbuſens verboten worden.

Zur ODrientfrage. Der Specialbevollmächtigte Oeſterreichs
auf der Conferenz, Calice und der Moarquis v. Salisbury üben
eine ſtarke Preſſion auf Midhat Paſcha aus. Die meiſten eng-
liſchen Blätter bezweifeln bei Beſprechung der gegenwärtigen poli
tiſchen Lage eine friedliche Löſung der Dinge im Orient. Die
„Times“ dagegen meint, die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
brauche auch dann noch nicht aufgegeben zu werden, wenn die
Conferenz wirklich auseinander gehe, nur würde dann die Türkei
den Frieden theurer erkaufen müſſen, als jetzt.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)

Der breite Rand ihres Hutes verdeckten die Augen und der
Mund gehörte nicht zu der verrätheriſchen Art, die jede Bewegung
des Jnnern, jeden Pulsſchlag des Herzens widerſpiegelt.

Die feinen Lippen waren f. ſt geſchloſſen als hätte das Schickſal,
trotz der Jugend ihrer Beſitzerin, ſchon ſein unerbittliches Siegel
darauf gedrückt; und zuckte es ab und zu, wie erlöſend, in den
Mundwinkeln, ſo wußte man nicht war es Schmerz, war Bitter
keit, was ſich dort Luft zu machen ſtrebte.

Tante Guſtchen hatte ihr Skizzenbuch hervorgenommen und
warf mit geübter Hand die Umriſſe des vor ihr liegenden Panoramas
auf das Papier, während der General ihr bewundernd zuſchaute
und ſeiner beweglichen Zunge ſeltener als ſonſt freien Lauf ließ.

Herr von Norden, der Referendar, ließ ſeine ſchmalen, weißen
Finger im Waſſer ſpielen und warf oftmals unſchlüſſige Blicke auf
das ihm gegenüber ſitzende Mädchen, als ob auch er die ſeinen
Lippen ſtudire und nicht mit ſich einig werden könne, ob er das
Siegel brechen dürfe oder nicht.

gehüllt, bei dem ich ganz vergaß, daß ich nicht allein bin.“
„Es ſchienen aber keine heiteren Bilder zu ſein die Sie um

gaukelten“, fuhr der Referendar in dem halblauten Ton fort. „Wenn
in den erſten Tagen dann und wann ein Schatten über Jhre Züge
flog, verſicherten Sie ſtets, es ſei die Sorge um Jhren Herrn Vater.

Das kann doch heute nicht mehr der Grund ſein erholt Herr
von Marlow ſich doch ſichtlich von Tag zu Tage.“

„So nehmen wir an ich hätte ausgerechnet, wie viel Schritte
man zu machen hat, um den Monte Generoſa zu beſteigen Herr
von Norden.“

„Sie weichen mir wieder aus Fräulein Jma.“
„Jch möchte aber in der That gar zu gern noch ein Mal vor

unſerer Abreiſe dieſen vielberühmten Berg beſteigen, von dem man
ja eine ſo wunderbar ſchöne Ausſicht über die lombardiſche Ebene,
über Mailand, den Comer See, ja, über die ganze Monte Roſa
Kette haben ſoll.“

„So denken Sie ſchon an Jhre Abreiſe rief der Referendar
erſchrocken aus.

„Nun ein Mal wird ſie doch erfolgen müſſen“, erwiderte
Jma gelaſſen.

„Aber Sie ſind ja die letzten Ankömmlinge unſeres Kreiſes
außer Kronau. Sonderbar“, ſetzte er dann, wie zu ſich ſelbſt

redend hinzu, „warum ſich der ſeit einiger Zeit ſo auffallend zurück
zieht. Er kommt mir auch ſonſt verändert vor. Jſt es Jhnen
nicht auch aufgefallen, Fräulein Jma e

„Jch kenne den Herrn zu wenig, Herr von Norden“, war die
gleichmüthige Erwiderung „und begreife auch nicht, wie man aus
einem Menſchen, der kaum geruht, den Mund aufzuthun, wenn er
gefragt wird, ſo viel Weſens machen kann.“

„Wiſſen Sie, Herr von Norden, ich möchte gar zu gern ein
wenig rudern“, und mit dieſen Worten ſtand ſie raſch auf und ſetzte
ſich neben den jungen ſchwarzäugigen Schiffer, der ihr nach einer
kurzen Unterredung, die Jma in ziemlich geläufigem Jtalieniſch
führte, ſchmunzelnd das eine Ruder uberließ.

Sie hatte oft und wie ſie glaubte mit Geſchick die Ruder geführt
und ſetzte mit feſter Hand in den Tact des Jtalieners ein aber
das ruhige Gleichmaß in dem die Barke bis dahin die Flut durch
ſchnitten hatte, war geſtört. Hierhin und dorthin ſchwankte das
kleine Fahrzeug. Bald rief der Schiffer: zu weit rechts! dann griff
ſie mit ihrem Ruder aus, daß helles Roth ihre Wangen färbte,
bald: zu weit links! dann ließ ſie die Hände ruhen oder ſtemmte
die Fläche des Holzes hemmend gegen die Flut und nach kurzer
Zeit meldete ein lautes Hurrah! des Lieutenants Blumenau, daß
die zweite Gondel einen weiten Vorſprung gewonnen hatte. Nun
aber kam Leben in die kleine Geſellſchaft.

Jma wurde mit Spott und Gelächter von ihrem Poſten ver
trieben, denn Tante Guſtchen behauptete, ihr Winteraufenthalt im
Süden ſei zu koſtbar geweſen um das ganze Reſultat durch einen
Wellentod zu nichte zu machen und der General meinte, wenn er
auch gern ſein Leben für ein Vergnügen Fräulein Jmas auf's Spiel
ſetze, ſo ſei es doch zu ſchade um Tante Guſtchens koſtbares Skizzen-
buch, das jedenfalls mit in den Wellen untergehen werde.

„Aber warum fann ich denn heute nicht rudern, da ich es doch
ſo oft mit meinem Brü mit meinem Bruder gethan habe“

rief d ärgerlich.Weil der Luganer See nicht ſo ſanftmüthig iſt, wie Jhrekleinen nordiſchen Wäſſerchen, meine Gnädigſte“, n der e

„Wer ein Mal einen Vulkan in ſich trägt, bei dem pulſirt auch ein
ganz beſonderes Leben, wenn die Stirn auch manchmal glatt genug
ausſieht. Und zudem wollen die kielloſen, flachen Gondeln anders
behandelt ſein, als die ſcharfſchneidigen, ſicheren Kähne unſeres
Vaterlandes.“

„Sie werden es aber auch leicht lernen, Fräulein von Marlow“
fiel der Referendar gutmüthig ein, „nun jedoch gilt es, die anderen
einzuholen.“

Raſch ergriff er das eine Ruder und vorwärts flog die kleine
Gondel wie vom Winde getrieben, daß Jma verwundert auf die
zarten weißen Hände blickte, die ſo ungeahnte Kraft entwickelten.

Bald war die andere Barke wieder erreicht, fröhliches Lachen
ſcholl hinüber und herüber und in beſter Laune ſtieg man endlich an
dem bunten Steingeröll des Caprino aus.
Da lagen nun die wunderbaren, in den Felſen gemauerten

Keller, die ihnen ſchon von weitem wie ein verzaubertes Dörfchen
entgegengeſchimmert hatten. Aber öde und todtenſtill war es ringsum
keine lebende Seele zu ſchauen.

Ter General ſtreckte prüfend ſeine ſtattliche Naſe in die Luft
ob nicht der Duft des Aſti ihn auf die rechte Spur leiten werde

aber der Wind wehte wohl von der unrechten Seite.

Dieſe ſtille Mittagsſtunde hatte mich wohl in ein dolce far niente
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Sie ſind heute ungewöhnlich ſchweigſam, gnädiges Fräulein“, „Wohin müſſen wir gehen rief Jma endlich dem Schiffer bebegann er endlich zaghaft „Schon an der table d'höte vermißte „Dort die Treppe hinvuf! gab Wehr zurück.“ Schiffer zu. te

ich Jhre ſonſt ſo fröhliche Unterhaltung.“ Und nun ging es eine ſchmale Felſentreppe hinan Herr h
Jma fuhr wie aus einem Traum empor und ſah den jungen von Marlow von ſeiner ſanften Gattin geführt und von dem hilf- S

Mann mit ihren großen dunkelbraunen Augen verwundert an. reichen Lieutenant unterſtützt, voran, die Uebrigen lachend und 2
„Verzeihung“, ſagte ſie dann „wenn ich unhöflich geweſen bin. ſcherzend hinterher. (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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